Beschluss

ord. Bezirksparteitag am 12. April 2008 in Bacharach

Betreff:


Schulreform: 




Hauptschülern helfen und Berufsbildende Schulen stärken 

1. Der qualifizierte Hauptschulabschluss ist im Zusammenhang mit dem erfolgreichen dualen Ausbildungssystem in Deutschland unverzichtbar und für viele Jugendliche der erste Schritt ins Berufsleben.   

2. Die Dualen Oberschulen sollen als besondere Form der Regionalen Schulen mit Haupt- und Realschulabschluss weiter ausgebaut werden, da diese besonders auf die Berufswahlvorbereitung, die Zusammenarbeit mit den Berufsschulen und die Förderung fachlicher und überfachlicher Qualifikationen ausgerichtet sind.

3. Die Klassengröße für den Hauptschulbereich soll auch in Zukunft 20 Schüler nicht übersteigen, damit eine intensive Förderung aller Schüler möglich ist. Für den Realschulbereich und insbesondere Orientierungsstufen sollte die Klassengröße bei höchstens 22 Schülern liegen. 

4. Das Ziel, die Zahl der Jugendlichen ohne Schulabschluss deutlich zu reduzieren, soll entsprechend dem FDP Vorschlag über ergänzende Qualifizierungsklassen ab Klasse 5 erreicht werden. Ebenso sind Schulsozialarbeiter verstärkt einzusetzen. Das im Rahmen der Schulreform geplante Konzept „Keiner ohne Abschluss“ führt zu einem Abschluss auf dem Papier und entwertet letztlich alle anderen Schulabschlüsse.  

5. Die Lerninhalte sind vor allem im Hauptschul- und Realschulbereich verstärkt auf die Vermittlung von Kernkompetenzen in den Bereichen Sprache, Mathematik und Naturwissenschaften zu konzentrieren, um die Grundlagen für eine weitere Berufsqualifizierung zu schaffen.  

6. Die Berufsbildenden Schulen als Teil des dualen Ausbildungssystems dürfen durch die neue Schulreform nicht weiter geschwächt werden. Sie gilt es finanziell besser auszustatten. Ihnen kommt maßgeblich die Aufgabe zu, auch lernschwachen Jugendlichen den Einstieg ins Berufleben zu ermöglichen. 

7. Die Erlangung der Fachhochschulreife ist eine besondere Stärke der Berufsbildenden Schulen und bedeutet ein praxis- und berufsbezogenes Fachabitur. Eine immer stärkere Verlagerung der Bildungswege in das allgemein bildende System hinein würde immer mehr talentierte junge Menschen aus der dualen beruflichen Bildung abziehen und so einer frühen berufsfachlichen Qualifikation entgegen stehen. 

8. Erfolgreichen Absolventen einer dualen Berufausbildung, solchen mit Realschul- und gutem Lehrabschluss sollte ein Fachhochschulzugang und solchen mit fachgebundener Hochschulreife und Lehrabschluss der allgemeine Hochschulzugang eröffnet werden. Dies ist die berufsbezogene Karrierealternative zum allgemeinen Abitur.       

9. Die Qualität der Schulabschlüsse an den Realschulen und Gymnasien darf durch die geplante Schulreform in keiner Weise beeinträchtigt werden. Um die Qualität der Abschlüsse sicherzustellen, müssen auch in Rheinland-Pfalz – analog zu allen übrigen Bundesländern – zentrale Abschlussprüfungen eingeführt werden.

10.  Die Lehrerausbildung muss im Rahmen des Bachelorstudienganges zumindest zu einem Drittel differenziert gestaltet werden, um den unterschiedlichen Anforderungen der fachlichen und pädagogischen Lehrerausbildung gerecht zu werden.  
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